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Klassentreffen vor siebzig Jahren

Der Jahrgang 1897/98
ließ sich anläßlich eines Treffens zum 50jährigen mal fotografieren.

Stehend von links: Konrad Graf I. Unterdorf 18, Heinrich Best I. Neustraße 49, 
Wilhelm Weyrauch Neustraße 64, Jakob Neumann II. Neustraße 29, Johannes Wiemer II. Oberdorf 28, 

Peter Rothenburger  IV. Unterdorf 2.
Sitzend von links: Philipp Engel I. Unterdorf 42, Dorothea Schulmeyer geb. Köth Neustraße 33 -

nach Mörfelden verheiratet, Christian Petri Oberdorf 30 - nach Trebur verheiratet,
Luise Best geb. Arheilger Neustraße 65, Karl Engel I. Unterdorf 41.
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Aus der Ortschronik - Worfelden vor 50 Jahren
Auch in diesem Jahr werfen wir in unseren Heimatbriefen einen Blick in das Werk Emil Hiekes,
der in seiner Chronik die Ereignisse der Jahre 1945 bis 1973 in und um Worfelden für die Nach-
welt festhielt. Hiekes charakteristischer Erzählstil und seine Sicht auf seine Zeit werden unverän-
dert wiedergegeben. Einige Ereignisse, die der Chronist nicht selbst beschrieb, für die er jedoch
Zeitungsartikel sammelte, werden in Kursivschrift zusammengefasst.

1968 - Teil 1

Beginn des Jahres 1968 auf Seite 228 in Emil Hiekes handgeschriebener Chronik.

„Mag uns das neue Jahr, erfreun uns immerdar
und uns alle eng verbunden

bewahrn vor trübe[n] Stunden.
Mag es Erfolg uns bringen
und uns vor allen Dingen,
die Jungen und die Alten

froh und gesund erhalten.“

An der Schwelle einen neuen Jahres ziemt es
innezuhalten, Ausblicke zu wagen, auf das,
was in den kommenden Monaten auf uns
zukommen wird. Es bedarf keiner Propheten-
gabe vorherzusagen, daß die großen Span-
nungen in der Welt gewiß nicht geringer
werden. Wo es gelingen sollte, latente Feuer-
herde zu löschen, werden an anderer Stelle
neue ausbrechen. In der vieltausend-jährigen
Geschichte der Menschheit ist es ja nie anders
gewesen. Der ewige Friede wird Utopie
bleiben.

Am 1.2.1968 konnte Herr Georg Petri, Wor-
felden, Neustraße 45, der Vater des Bürger-

meisters Philipp Petri, seinen 90. Geburtstag
feiern.

Georg Petri III. „Petri-Vadder“
1953 an seinem 75. Geburtstag

Anfang März beschloss der Turn- und Sportverein
(TSV) in seiner Mitgliederversammlung im
Hessischen Hof eine Zusammenlegung mit der
Sport
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Sport- und Kulturgemeinde (SKG)  und dem Ge-
sangverein Frohsinn. Voraussetzung für diesen
Beschluss war, dass ein Zusammenschluss nur
dann zustande kommen solle, wenn der Name des
seit 80 Jahre bestehenden TSV für den neuen Groß-
verein übernommen werde. Der TSV war zu die-
sem Zeitpunkt der einzige eingetragene Verein
Worfeldens.

Am 11.3. beschloss die Gemeindevertretung, dass
das als „Restaurant“ ausgewiesene Grundstück im
Neubaugebiet „Im Hesselrod“ ein indonesischer
Wirt erhalten wird, der darauf ein zweistöckiges
Gebäude mit Gasträumen im Erdgeschoss und
Wohnräumen im ersten Stock zu errichten be-
absichtigt. Das Restaurant soll den Namen
„China-Restaurant“ erhalten.

28./29.3. Unbekannte brachen in der Nacht ins
Worfelder Rathaus ein. Im Raum der Gemeinde-
kasse im Erdgeschoss versuchten sie, einen Panzer-
schrank aufzubrechen. Nachdem ihnen dies nicht
gelang, brachen in den Verwaltungsräumen im
Obergeschoss einen Schreibtisch auf. Diesem
konnten sie die Schlüssel für die Schränke der
Verwaltung entnehmen, in denen sie endlich
Bargeld fanden. Sie entkamen sie mit einer Beute
von 210 DM.

Ein Todesopfer forderte am Samstag, den 20.
April 1968, ein Verkehrsunfall auf der
Verbindungsstraße zwischen Klein-Gerau
und Worfelden. Ein Worfelder Kleinbusfahrer
hatte nicht auf eine in gleicher Richtung
fahrende Radfahrerin geachtet, als er von
einem PKW-Fahrer sehr dicht überholt
wurde. Dabei erfaßte er mit seinem Bus die
sechzehn Jahre alte Angelika Engel aus
Worfelden, die etwa zwanzig Meter weit auf
einen Acker geschleudert wurde. Die
Radfahrerin erlitt bei dem Unfall vermutlich
einen Schädelbasisbruch, an dessen Folgen sie
noch am gleichen Abend in einem Mainzer
Krankenhaus starb.

Der Kleinbusfahrer, der Bäckermeister Wil-
helm Lochmann aus Worfelden, Neustr. 25,
ließ sich am 11. Sept. 1968 auf der Bahnstrecke
zwischen Klein-Gerau und Weiterstadt von
einem Zuge überfahren. Die Beerdigung er-
folgte am 15. September 1968 in Worfelden.

Im Rahmen der Serie „Deutsche Orgellandschaf-
ten“ wurde am 22. April um 22 Uhr im Deutsch-
land-funk eine halbstündige Sendung zur Worfel-
der Orgel ausgestrahlt. Die Musikaufnahmen wur-
den eingespielt von dem angesehenen Konzert-or-
ganisten, Musikwissenschaftler und Rundfunk-au-
tor Wilhelm Krumbach, der auch den Text für die
Reportage schrieb.

Die Knauth-Orgel von 1623/24 in der Worfelder Kirche,  be-
vor 1974 das Podest und die Brüstung entfernt wurden.

Als erste Gemeinde klagte Worfelden Ende April
gegen den Bau der Startbahn West. In der
Klageschrift wurde die Befürchtung ausgespro-
chen, dass die Zunahme von Lärm und Abgasen
Worfelden für die Neuansiedlung von Industrie
und Familien unattraktiver machen würde, die
Finanz

Heimatbrief Nr. 78Heimatbrief Nr. 78

3



Finanzkraft der Kommune weiter sinken und
Grundstücke massiv an Wert verlieren würden.
Zwischen den aufstrebenden Gemeinden im Kreis
sei Worfelden so zur Stagnation oder gar zu einer
Abwärtsentwicklung verurteilt.
Hierzu notierte Emil Hieke Anfang Mai: Zum
Streit über die Flughafenerweiterung klagten
auch Mörfelden und Walldorf. In den Klage-
schriften sind Argumente angeführt, die man
bei Gericht sicher nicht vom Tisch wischen
kann.

Anfang Mai kündigte Bürgermeister Philipp Petri
an, das Neubaugebiet Hesselrod werde bis Mitte
1969 fertiggestellt sein. Das bereits 1962 geplante
Wohngebiet hatte erst ab 1965 bebaut werden kön-

nen, da das hessischen Innenministerium das Kreis-
bauamt dazu anhielt, den Bauantrag zurückzuhal-
ten, um einen Zusammenhang des Antrags mit der
Flughafenerweiterung zu über-prüfen. 1968 wohn-
ten im Hesselrod bereits rund 200 Menschen, davon
etwa 150 US-Amerikaner. Zur Fertigstellung sollte
nach dem anstehenden Ausbau der Straßen eine
Umgehungsstraße zwischen dem alten Ortskern
und dem Neubaugebiet entstehen, die gemeinsam
mit der ebenfalls in Planung befindlichen Rheinstra-
ße die alte Hauptstraße (Ober- und Unterdorf) für
den Durchgangsverkehr ersetzen sollte.

----------------

Die Auszüge aus der Hieke-Chronik werden in
der nächsten Ausgabe fortgesetzt.

Worfeller Idylle

 Vier alte Worfeller bei ihrem sonntäglichen Wintervergnügen - dem Kartenspiel.
Genüßlich und zufrieden seine Pfeife rauchend strahlt der alte Bauer eine über alles erhabene Ruhe aus.

Carl Spitzweg hätte es schöner nicht malen können.
Die Aufnahme entstand um 1930 im Hessischen Hof.
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